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Christian Rawh - der er& I(lmetbistariker der Gieüener Universität - 
hat am 31. Jamurr 1976 im Alter von 98 Jahren in Gieüen, wo er Jahr- 
eehnte hq w o b  imd wirkte, sein Lehm volleidet. 

Der *(lberbrsieohe Gesohtohtsverein", an deeeen Arbeit Chcistiaa Rawh 
viele Jahre teilgemmmm haäe umi mit dem e r  sioh Me im h o b  Alter 
v e r b d ~ l l  fühite, hatte ihn eu eeiaem Ehrenmitglied gemixt. Er bat Prof. 
Rauoh 1960 eine Femtmhrift genldmet, in der seine ehemalfeen Sohiüer m 
Worte kamm umi eu sei- 90. Cbburbteg (1967) sein Wirken und eedne 
Peremobkeit ebgeJilend ppwurdigt. 

Die G i e b r  Universität hat in Chris#ui Rauoh eimn der 1- markan- 
ten Vertreter der Lehreqpmration verloren, die in der ersten Hätite un- 
seres Jahrhumhrta ihr dae Gesioht gegeben bat. 

Aber Rauoh v8rkorpert nioht nur ein Stfiok Univemsitlltegeeohichtet, eandern 
als eiiien Ahohnitt der GmoMoMe seims Faohee. Er war 
der erete Hooheohullehrer, der in G i e h  die mitüere rmd neiiere ihmtge- 
soMcMe als (MZ-8 Faoh zu vertreten batb, naoMem die T m m q  
von der Ar<rbaologie V0ll-n war. Wie beecheiden moh dies nnftlMe wa- 
ren, eeigte amobauiich dae kleine Gartembau8, in dem laqp Zeit Rawhe 
Kuiietwieeemobafüiohm institut imter u n d ~ i o h e n  Arbeitsbedingungen un- 
tergebraoht war. Eret gegen Ende der 20er Jahre~ war es Rawh H- 
ein grOBer88 aeMLirde mit ausreiobenden Raumen für die w i e e e n a c i ~ o b  
Arbeit d für die BibiioLlaek zu erbalten, an das ein e&em Hörsaal an- 
gebaut wurde. 

Naoh dem Zweiten Weltkrieg muete e r  es alle* erleben, da8 ihm nioht 
nur sein mum nietitat weggenommen. wiade, soidern awh die gunetee- 
eoMoMe als Hoohsoimifaoh geetriolm wurde. G i e h  w d e n  die gedeW4- 
w i s e ~ ~ o b s n  Fächer genommsn, ea wurde Rumpf-Hoobechule. Umfang- 
-ob Faoübiblidskem der geiste6wissenscbaftliobrm Diadpllaen gingen an 
andere beesieohe Univemiitäten oder Hocbechulen. Die -Mi- 
obsn Bmher erhielt eum @Bten Teii die Tedmhche Hooimoimie Darm- 
sbdt, die GrapMüsammix von Rauchs. institut - &runter eine Reihe von 
OrigidEeio- vai  Auguet Lurue - dae Heerieob Laiideemmeum 
Darmetarä. Rawh verm&h - wie e r  mekhoh äuhrh - bei dimer Ent- 
wicklung nicht nur 88~1hiiohe Motive~. 

W e  seiner Jahre war der Emefltue Rauoh eim der alctiveten Vorkhwfer 
dafür, der Gie6emr Hooheolnile die alte Universitee euriblwa@a. Er 



durfte ee nmh erleben, da6 G i e k  wieder Volluniveriaüit wurde, da8 auch 
die iümstwismmM ihr altm Dondsfl wieder erbielt, da6 sie dann spä- 
ter beim Neubau dea Pbiio8ophfhms in angemesmmr Weise bertkkeionägt 
wurde. 

Ellerrbeth Klute, die Frau des dpmp5Igen G i e m r  Ordfnrriu6 für Oeogrs- 
pbie, brt im Juni 1948 eine sehr ailillhlsune B l e ~ o ~  von Ramh 
geilohilem, die zueret in den W i e h m r  W n i v e r 6 i ~ m 1 '  (Heit 2,1976) 
in einsm A i d e  "In memariam CMetisn Rawh" von Lisa Oehler verof- 
femttioht &. F m  Klutes PartrHt gibt etwas van dem wieder, was Ramh 
in dier,en Jahrem mniibibetr naoh dem Zmitea Weltkrieg bamgb, der 
KanqvifürdieUniverSitlä, demer ~8e4wre igenen ldsohe~htbsäe ,  
d dna E r M s  Iiarter pemödieber LkHeksalmhl~. Ein W c M ,  ge- 
zeiobwt wa F- d Geiet, rrber awh von bitterem E-n, 
nioht trei von Reeignauan. 

I)er kidm Mann mit dem mharf gqnägtem aaiehrteligeaoht mtem dem 
b r e d ~ ~ b e i 4 m ~ e m  rmiden Hut war awh naoh seinem E&- 
tlemq~ belainirt in Weften greißen der Giehmr Bedäkerrulg. Man Wrgte, 
da8 der Proiteeear manobSe für Gie6en getan hatte. Me Gidemr v e d d s -  
tm ihm die E r b a l m  der, mhhem Irlelmn F m ~ h l ~  auf dem 
Ladgmf-Phüippe-Rats. Er hat gerrtrttten mit a&aut fUr'dis Erhaltm3g 
dee ßmmmeaWn l h a i a m w - Z e ~ ~ ,  dae man iuoh der ~~ 
der Stadt kurtrriohügen Memmen M e r n  wollte. Viele lcandan die Heae 
der von ihm he- " H e a o e W ' ,  die bis lg81 alljnrrioh 
KmmtgeaßMo~ unä Vdmamet &r imusioohem EeimnS d die in ihr wir- 
ke* gönetler einsm gröbren nibliisum nabbraohte. Mambe w d b n  van 
Rawbe EMre#en für 0th übbeloMe, den b e d e m  ~ ~ b i -  
ker dee deutseha JrigeideWe. 

h dem Hehwm Rahmen der namalipen Univeraiüü hmtm Chrfstlrn Raueh 
abem neben den Kdlegem am bestem reias -n, vor allem dhjedge~n, 
d i e m l t i h m m n d e n l . s s e n < i R a l e n ~ i m B e m f i i a r s i m r n e a i m G ~  
geaememwten. 8 1 e b r t t e n d a f 3 g r o B e G i ~ b e r k a r ~ b e n g a i -  
~ v o a i ~ m v a r A q p n , w l e ~ h s f e ~ r e i g e r F a r -  
eohaqgen reisastmiert hatte. iqdhelm war die grö8te wiammehaftliobe 
AuQatm, die Rawh in seieem Leben beeoldüügt hat. Van maamhm Seiten 
bs#e msn Zweifel an miiisn Ergel,nissen geau8ert. bis e r  dann nooh in 
seinen leteten Jahren 81:- durft8, daB durch nerue F m o ~ b n i 8 8 8  
seine R e k ~ o o  beemigt warde. 

der ~ t g e t s c M o h b  afihlen das Fmh in ereter Linie oue hemm 
Enpgpmenl an die h h e  - mdoht ale BrdaWium. Das aind güa&l@ Vor- 
a- für eisen Hoobdmihhrer, Ramh mr8W ee, zu iniLcen. 
M d a l d i m h e B e g a h m g ~ i i m d a b e i . ~ e i o ~ b a t t e ~ e l e v ~  
Vater. der sle Berliner Prdetmcm naoh &mlaencCokag-Odie W ~ ~ L I  wor- 



den war, um das 8ohulwcmen des Laidee zu remgmbieren. Die Seminnr- 
übungen im kleinen Kredß forderten jedem heraus, sein B- zu geben, 
Raamh führte mit leiohter Hand. Damben waren E S -  in da8 ober- 
hemirrohe L a d  niobk nur Ergänzuqgm, eoadern setzten eig8m öolmrpmk- 
te. IZIPDh kam wra der Architektur ber, er tsimte die t e e m  Voratm- 
eeüs- der hisbrhmben  er, e r  wtzta sie in B-8- zu 
dem 8Mi~iii0n, dem sie ebemo die-n wie das Ornameal imd der plaeti- 
sohe uid malerieohe 8ohnn&ak. 

Am <km selbst lernle 80 dem Shxknt das ktümtlerimhe Sehen, die Vor- 
aueeetew jeäer Kmabtraohiamg. Dar, verhalten spüdmre, vleüieioht ge- 
rade deshalb mneo wWmmsz% Engagement des Lehrerm Wmm sioh auf 
die Schüler. 

Kim~tgeeoMchte ist die Gefahr des Subjelctivismue nioht fremd. Sie kann 
nie eine exakte Wiseeireohaft sein im 8inm einer Ebrturwieseaeohaft - aber 
sie mui3 exakt arbeiten, naahprWar, um Wisseneohaft zu bleiben. Gefühls- 
betonte (khwärmerei oder Schönrednerei muß sie vermeiden, Ramh wpete 
das. 8tete legte e r  Wert auf Wiesen unä Ksmtnbee bei seinen Btaeenten, 
awh in den EMhei ten.  Dem ohiie sie eind keine Verglebhe mäglioh. 
Hfetorieohe QElelleabelage wogen ebene0 wie Stilmerkmale oder aroMologi- 
sohe Behiide. Rauoh versohloß eioh auch nioM neuen Wege~n, wenn sie Er- 
folg vetrspraohetn. Wem nötig, mang leise spürbare Ironie zu mitemr -. 
Bei den 25 Dissertationen, die Rauch amxgb oder bekmut.0, legte e r  Wert 
auE klare, methodimhe Unterswlumgen. Der Tbemenkreie reiohte von der 
Romanik bie in imeer Jahrhundert. Allmähüoh mrlag8rte sich ihr regiol~~- 
ler  SchwerpmkI immer mehr naoh Oberheeeen und dem Miüahhein, den 
Krmetlandeomn, densn Rauob eigene Arbeit galt. Chrietian Rawh etell- 
te  awh hier Anf-n, es  gab D o k t d n ,  die M z  fahrelanser Vm- 
arbeiten nioht zmn Ziel gelangtan. 

In den letzten Lebensjahren zeigte sioh Christi811 Rauch nur nooh selten. 
Er lebte seinen Erixmemmpn. 

In der ehrwürdigen FachwerkkapeUe auf dem Alten Friedhaf in Giebn fand 
in ailerengstem Kreise - seinem Wunsche enatpreched - die Tmwrfeier 
furihnstatt. 




